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»ekannturachnna der Verwaltungskommissiv« - er
Köurg-Karl Jubrlänms Stiftung , betreffe d die
Dewerltzmgu« Zuwendungen ans dieser KMung.
. Aus den verfügbaren Mitteln der König-Karl-Iubi-

lMMZ-Gtiftung, können auf den 25. Juni 1916 gemätz§ 1
Ziffer1 î undo, Ziffer2, 3. 5 uns 6 des Sttstuygsstatuts
Zuwendungen der nachbezeichueten Art gewährt werden:
1F Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung lMwirt-

schaftlichsr Maschinen̂ C
H. Zuwendungen yn besonders belastete Ots -Viehoerstche-

rungsvereine;: ' ,«
8. Beiträge zurAlnterstützung dM Kleingewerbes, chisbeson-

dere zur Beschaffung von Triebkräfte» und Maschinen:
4 Beiträge zur Unterstützung bestehender oder zur Einfüh¬

rung neuer Hausindustriezweige ynd-zur GewimuWg
ahgr Erhaltung sogeA.Fabrikßiiasxn̂ «NMtztz Gpmein-
dm des Landes; r

5. , ReifestipKMen an besonders befähigte junge Leute des
kaufmännische^ und de« lyhuischen Berufs zum Zweck
ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und Erwei¬
terung der württ. Handelsbeziehungen an Mittelpunkten
der Industrie oder in dey für die heidnische<W « erzeu-
gung in Betracht komnMderr Amsuhrgebkefen;

6. Verleihung sder Medaille der König Karl-IubMums-
^ Stiftung an tüchtige Minyliche und weibliche) Ar-

heiter und Bedienstetêausgenommen weibliche Dienst¬
ag boten), ivelche in einem und demselben Geschäfte oder

Betriebe langjährige, treue und ersprießliche Dienste ge-
x leistet'haben. .

Gesuche um Zuwendungen der ^ den Ziff. 1-^4, 6
genünnfen Art sind durch Vermittlung 8erK. Stadtdirektion
Stuttgart uid der K. Oberämter einzureichen, Gesuche um
Reisestipendien(Ziffer5) können unmittelbar bei der Bsr-
Mstungskommission der Stiftung (K. Ministerium des In-
nern in Stuttgart) angebracht werden.

Wer ein Berleibungegesuch einreichen, will hat M zu-
vör über die Grundsätze, welche bei deLVerwillkgung^deob-
Ächlet werdün, sowie über die für den Inhalt und die Sin-
Eichung der Gesuche getroffenen näheren Bestimmungen
durch Erkundigung beb dem zuständigenK. Oberamt, in
Stuttgart bei der K. Siadldirekhon, oder durch Erkundi¬
gung bei dem SladMuliheißenamt̂oder Schulihrißenamt
seÄK Aufeni haltsoris zu unterrichten.

Diese Behörden werden gebeten, Personen, welche Ge-
" ' Inblläums-Stistuno richten wollen,

e für die GewShruntz von
dis BerlÄWg der Ĥsdallle", ime W«

im Amtsbl att des' K. Mir̂ fteriums des Innei'r̂ MkhMrm
Milk-Söttê TS ffUrMnilichi sind, zu drräM^ M"Tk-
gunzung unvollständiger Gesuche zu veranlcifsen, die Ein-
retchung aussichtsloser Gesuche tunlichst hintanzuhalten und

dry bezeichnet«« Grundsätzen offenkundig mehl entsprechenden
Gauche ztt' Vermeidung unnötigen Zeit- und KMenauf-
wands unter Hinweis auf den obwaltenden Mangel LN die
Bewerber zurückzugebrn. Bemerkt wird

zu obrn Ziff,- 1: 3« den GHuchen um Beiträge für
Me ist die Gesamtfläche der von den Gê ichstellernmi! Getreide angebauten GrmWücke anzugebnst'l A (ogl.

im übrigen den im Württ. Wochenblatt für Landwirischast,
Nr. 49 S - 733 Jahrgang 1911, erschienenen Aussatz»Zur
Beschaffung landwirtschaftlicher Maschinen*.) Nur solche
Gesuche können Berücksichtigung finden, bei denen dis Ver¬
mittlung der Kaufstelle des Verbands kmdwlrtschitstlicher
Genossenschaften oder der Zrntrdlgenoffenschast der ober-
schwäbischen landwirtschaftlichen Vereine oder die Beratung
der Maschinenprüfungsanfialt Hohenheim in Anspruch ge¬
nommen worden ist. Zu den Kosten van Ausbesserungen
(auch gtöMen) werden in der Regel keine Beiträge ge¬
währt. Bei Festsetzung zu niedriger, eine angemessene Ab-
IchreiburH nicht ermöglichender Benützungsgebührenwird
auch der Beitrag der Ŝtiftung niedriger gehalten werden;

zu oben Ziff. 4 : F̂ür die Gewährung von Beiträgen
zur Unterstützung von Bestrebungen, welche auf die Zusam-
menfaffung von Arbeitern in gemeinsamen, gesundheitlich
einwandfreien und gut eingerichteten Arbestsräumen(Fabrik¬
filialen) gerichtet sind, kommen in der Regel ärmere Ge¬
meinden in Betracht» welche zur Niederlassung auswärtiger
Betriebe bedeutende Äpfer zu bringen haben; .

zu oben Ziff. 6 : Me von den'tzerdeistlichffr Mheitern
als Voraussetzung der Verleihung der König-Kall-Iubk-
känms-Medaille zu verlangende ununterbrochene Dienstzeit
in demselben Betrieb ist auf 35 Jahre herabgesetzt worden
ünd wird vom vollendeten 18. Lebensjahr ab berechnet.
Soweit jedoch die frühere Berechnung der Dienstzeit(38
vom 14. Lebensjahre an) im einzelnen Fall für den Be¬
werber günstiger sein soltte, wird diese angewendet.

Auch die Arbeitgeber sind berechtigt, szjr ihre Arbeiter
Gesuche um Verleihung der Medaille einzuKichen, voraus-
Wetzt, daß der Arbeiter hiemit einverstanden ist.

Sämtliche Bsleihungsgesuche, auch soweit fie bei der
K-Sjadtdirektion und denK. Oderämtern anzubnngen find,
müssen Khei der Berwäitungskommission der König-Karl-
Iubiläums-Stislung(K. Ministerium des Innern) spätestens
am ) 8. Februar ISIS eiykommen.

D«e Benvaliungsksmmisfionbehält sich übrigens vor,
die Berwekdung der Siifiungsmtttel für einzelne der vor-
dezeichveien Zwecke mit Rücksicht auf die Zeitoerhältnifle
bis zu einem späteren Zeitpunkt zu verschieben.

Stuttgart, den 9. Dez. 1915.

Sfi,« ist- 5 Beta « , suis

Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte
von "

Berihold Auerbach.
^ ^ (Fortsetzung.)

Elftes Kapitel.
Laßt die Kirche im Dorf.

»Weii.y ich einen Besuch habe, ist mir'» doppelt wohl,
und weißt' dir, warum? Erstlich schmeckt mir's besser.
Man sage, was man wolle von der Schlechtigkeit des
menschlichen Herzens: da» Wohlgefühl, einen Gast zu be¬
wirten. das ist ein tiefer Zug alk-ervreiteter menschlicher Güte.*

»Und zweiten»?- fragte der junge Mann.
„Zweitens." erwiderte der Pfarrer, »wenn ich einen Gast

habe, dann brauche ich diese Lage nicht auszugehen. Die
Welt ist zu mir gekommen. Ich mache mit dem Angekom¬
menen deü ganzen langen Weg Lurch, da habe ich das
Recht, zu Haus zy bleiben."

Es war ein unbeschreibliches Behagest, mit dem der
Pfarrer nach Dsche zu seinem Schwager diese Worte sagte.
Es war kaum Nachmittag, aber es begann bereits zu däm-
mern; und war der Schwager voll Ehrerbietung gegen den
Pkarrer, so war der Pfarrer voll Glückseligkeit über das
schwungvolle, zudUUfksrshe und doch ss bedächtige Wesen
des jungen Mannes. Es gibt noch junge Männer auf der

WO , das Elend der Berlebtheit, der öden Uebersättt-
gung und Reizlosigkeit ist noch nickt jn allä Kreise gedrun¬
gen. Es ist wieder eine frische Ilwestd in der Welt, an¬
ders als wir warm, aber es stkckt eine sichere Zukunft
-Urin, so dachte der Pfarrer vor sich hin, und alles, was
der junge Mamr sagte, nah« der Pfarrer mit einem.kiesen
Behagen auf. Diese, Freite an der schönen, jugendlichen
Gestalt, wie überhaupt an Gedanken und WcM des. jun¬
gen Mannas, den der Pfarrer einst selber unterrichtet halÜ,
war etwas wie geistige Botersreud̂im besten Sinne. »Und
du hast ein derbes Rückgrat in der Hand," jagte der Pfar¬
rer. als er die zu? aüsgearbeitete^ hcmd LMiSchwagers
faßte, »heirate aber keine, die nicht singen kann» es wäre
kfchade, M>enn tthr nicht zusammenstimmlet."
- ' Die Wrchselrede ging leicht hin und her, indem der
junge Mann berichtete, wie so viele junge''M8nner sich aus
dem Leben eine» Landwirts ein falsche« Ideal machen, und
darum geistig und ökonomisch verkommen. Er selber halte
als Sohn eines höheren IuPzbeamterL«Hedem viel an den
Folgen falscher Boraussetzungen gelitten, bts er getünL holte,
an der unmittelbaren Feldarbeit seine FreUde zu finden;
er war jetzt Verwalter 4uf einem adligen Gute, hatte aber
seine Stelle gekündigt, um ekie Msländige Pachtung zu
übemehmrn oder ein hinläriglich«̂ Bauernguts käuflich Kr

Mitten unttr dem Gespräche hörte man vor dem Hause
das Abtrappeu de« Schnees von den Füßen- Drei Män¬
ner--standen unten. Sie kamen heraus; es waren dir Ki»
chenältefien.

bei», die Ausftelkkäg «uu GewerbelegitimatiGUs-
karten « ,d WaudergeOer- eschrütt«^ »ch

Diejenigen Personen, welche Gewur - elststitiuwttonBe
starch« Oe ^ Wat,d <p,eMttckeichki«e« für HMD Wl
MnMnWu . rW »en M Dermeidung
iy der Behandlung der Gesuche aufgeforoert, mogliW bay»
ihre Gesucht betkr Ortsvorsteher ihres Wohnorts oder stän¬
digen Aufenthaltsorts anzubringen. Bei Gesuchen iMstöin»-
dergerverbescheine sind die Steuerscheine mit oorzulegen, ebenso
unaufgrzggrn«.tzichibilda der GOlchsteüer dir ichnlüDund
gut erkennbar sein, sowie eine Kopsgröße von mindestens
1.5 em haben müssen. Sie dürfen in der Retzel nicht älter
als 5 Jahre sein. Bei gemeinsamen Wandrrgewerbescheinen
genügt das Bild des Unternehmers oder wenn ein solcher
nicht vorhanden ist, eines der Mitglieder, z. B. bei einem
Ehspaadäms Bild des Ehemanns. Weiler ist zu beachten,
daß die beim Waudergewerbebetrieb beschäftigte»
Personen feit L. Ja ». LSL4 der Krankenversiche¬
rung cmzugch-verr haben Mtz zwar, fowgit̂das Oberamt
Nagold zur Erteilung des Wanderqewrrdescheins zuständig
ist, der Allgem. Orkkrankenkasse Nagold, und daß Mit dem
Antrag auf ErtMunĝdes Wanüergewerbescheios«ine Be¬
scher nijchnng der ztzpankenraĵ j^ayihssr vMMP
daß dir nach§ 460 der Relchsverficherungsordnung im
Voraus zu entrichtenden Kostenbeträge bezahlt oder gestun¬
det worden sind. (§8 235, 237 Abs. 2. 459/461 der
R B.O., Mi. 5 Ausf.-G. z. R .B O.) Diejenigen Antrag-
WKt^ Sr Mndergewerbescherne. welcheH lsspersonen mtt-
sühren, sind aus diese Bestimmung hinzuweisen,

j Die Herren Ortsvorstrher wollen hienach uuter Be¬
nützung der üblichen Formulare die Gesuche mit Beschleu¬
nigung vorlegev, wobei dis etwaige Zigennereigeuschaft
der Gesuchsteller hrrvorzuhebeN ist.

Debet ist besonders zu beachten, daß nach Nr. 90'des
neuen Spürieltariss bei MaNdergrwerbescheinen der Ansatz
der Sportel bei Staatssteuer bis zu 10 ^ : 4 bei
dinier solchen von 11i25 : 6 und Mer 25
—: 10 beträgt. Nur im Falle besoyd̂rer Bedürftigkeit
kavn fie auf 1 ^ ermäßigt werden. Ist solchen Fällen stt
unter DaüPung der uHherdy PtrhAiAijfig tzKicht zu er¬
statten, Svorle' jreie Ausstellung«rsolgt nur dann, wenn durch
KMindKattiches Zklgnis nachgewte^ n wird, daß der Rach-
suchrnde auch zur Zutziu lg Lr« LMdestbetrags rw». 1.«4
die MM -inichr̂ lBMiWkN MviaW Die ArmutMAM
M >de».Gesuchen anzMlietzen. . Dabri ist zu beachtm.
daß gänzlich enverbs.>nsWgê Peffonen Lurch Nachsehen her
Sportel nicht in den Stand gesetzt werden dürfen. unter̂PM
-BoMM des HdüfieMidsrs IMgllchNtte'Mild'ättAettd̂ r
BrMkerung in Anspruch zu nehmen. "

Nagold, den 23. Dez. 1915. Mayer,  Amtmann.-'
»Eduard, komm in die anders Stube." sagte die Pstw-

rerin und setzte hinzu, »da« ist'ttnein Bruder, und dies:ist
der Schilder-David, das der Harzbauer und das der
Wagner."

.Willkommen," sagt« der SchtlÄr-Vaoid und reichte
die Arttd; »aber, wir bitten, bleiben Ae da. Frau Pso»
riritr. Was wir zu sagen haben, ist gerade gut. wenn Sie
dabei sind und auch der Herr Bruder." kft

»Setzt euch" sagte der Pfarrer.
»Dank' schM, ist nicht nötig." erwiderte der Schilder-

David, der der erwählte Sprecher war, »Herr Pfarrer, mtt
kurzen Worten, man sagt im ganzen Doch wrr's hereingr-
kracht hat, wir Wissens nicht; und der Herr Pfarrer HA
uns hundertmal in das Herz gepredigt, wenn man von einem
Menschen etwa« hört, was man nicht von ihm glauben
mag, soll man grradeswegs zu ihm gehen und ihn fragen.
Also nichts für ungut, ist da» wahr, Herr Pfarrer, daß
Sie von uns forkÄtollen?"

.3 °.*
<AaaMeile>» » -Mß > Moritz dEEll »-e,aM > der

Schilder-David tz' gann endlich wieder: >/Sö, jetzt glayh'
ich-ran, Herr Psaster. Wir haben vor Ihnen einen Pfar¬
rer gehabt, dcr hat uns nicht leiden mögen, Md wir haben
ihn nicht leiden mögen. Kann es etwas Schrecklicheres
geben? Wie ifoll Liede, Güte und Frömmigkeit gedeihen,
wo der das Wort spricht und der das Wort hört, nWs
zu eivander hasten? Schrecklich, wem?« wieder so werden
könnte. Wir Misten, daß einige in der Seryeiyde find, die
das gute Herz von unserem Herrn Pfarrer kränken, aber



Agl . Hberarnt Acrgold.
viehmarkt in Herreuberg.

Am 30. Dezember 1915 findet ein Biehmarkt in
Herrenberg unter folgenden für unseren Bezirk in Betracht
kommenden Dorschristen statt:

1. Tierärztliche Untersuchung aller aufgetriebenen Tiere,
2. Besuchsoerboi für Personen aus verseuchten Orten.
3. Auftttebsverdot für Tiere aus Beobachlungsgebieten

und solchen au» ntchtwilrttemdergischcnGebieten ohne oor-
hergrgangene5 tägige Beobachtung.

4. Tierärztliche Gesundheitszeugnisse für Händlervieh.
Ursprungszeugnisse für da» übrige Bieh.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Zurückweisung vomMarkt.
Nagold, den 24. Dez 1915.

Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier , 24. Dez.

Amtlich. (Tel.) -
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das feindliche Artilleriefeuer war stellenweise
lebhaft, besonders in den Vogesen. Lin uächtltcher
Haubgrauateuau- riff gegen unsere Höhensteüung nord¬
östlich von Sonst « wurde leicht abgewiese». Die
Stell ««- aus dem Hartmauusweilerkopf ist reftlos
zurück- ewrune«. Auch au» den Grabenstücke« aus
dem Rordhange des Berge» sind die Franzose« ver¬
triebe».

Oestlicher und Balkaukriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 25. Dez.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von La Bassee wurden die feindlichen, gegen

unsere Stelling vorgetriebenen Mi «e»a«lageu durch eine
erfolgreiche Sprengung unserer Truppen zerstört.

Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fanden Patrouille »-

gefechte statt. Russische Aufklärungsabteilungen, die an
unsere Linie heranzukommen versuchten, wurden abgewiesen.

Balkaukriegsschauplatz:
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , 26. Dez.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei andauerndem Regenwetter war die Gefechts-

tiitigkeit aus dem größte« Teil der Front nur gering,
lebhafter in der Gegend nördlich von Albert, an
einzelnen Stellen der Champagne und in den Vogesen
nördlich von Sennheim.

Herr Psarrer. unser Herrgott hat Sodom verschonen wollen,
wenn zwei Gerechte darin sind, und Sie, Hm Pfarrer,
wollen uns verdammen und verlassen, weil zwei oder drei
Schlechte unter uns sind?" Hier hielt der Schilder-Daoid
inne, aber der Pfarrer erwiderte nichts, uud der Schilder-
David fuhr fort: . Herr Pfarrer, wir brauchen Ihnen nicht
zu erzählen, wie Sie uns in das Herz gewachsen sind.
Wenns bester für Sie ist anderswo, müssen wir Ihnen
dazu Glück wünschen, aber jedes im Dorfe, jeder Mann,
jeder Frau, jedes Kind, wann und wo eins dem Herrn
Psarrer begegnet ist, da ist's ihm gewesen, als wenn'» ihm
was Gutes schenken müßte, wie wenn es ihn nicht leer
vorüber gehen lagen könne, und guten Morgen! oder gu¬
ten Abend! ist noch gar nicht genug gewesen. Jetzt, Herr
Pfarrer, also wünschen wir nur, daß es in dem neuen
Orte auch wieder so sei, uud daß der Herr Pfarrer dafür
Sorge trage, daß wir wieder einen Mann Kriegen, nicht wie
er, das verlangen wir nicht, aber einen guten."

.Danke, danke," sagte der Psarrer, . was ich vermag,
soll geschehen."

(Fortsetzung folgt.)

Der letzte Wunsch deS TnruvMers Goetz. Am
30. Dezember 1914, dem Brgräbntstage seiner tm 91. Le¬
bensjahre verstorbenen Schwester Kor stanze, hat der Heim¬
gegangene Borfitzende der Deutschen Turnerschast, Gehetmrat
Goetz, . Bestimmungen für den Fall seines Todes" eigen-
händig niedergeschrieben. Den Schluß dieser Niederschrift
bUdrn folgende treffliche Worte:

So möge mir denn einst nach langer Lebensarbeit und
manchen Kämpfen die ewig« Ruhe werden! Und den Meinen

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Patronillennnternehmnnge« in der

Gegend von DLuabnrg waren erfolgreich. Stärkere
rnffifche ErknndnngSadteilnnge» wurden nordwestlich
»on Czartorysk und bei Berestianh (südöstlich von
Kolki) abgewiese«.

Balkaukriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische TageSsericht.

Wie «, 24. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vo«
24. Dez. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Angriffsoersuche der Rüsten gegen Teile der Beflara-

bischen Front wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der befestigte Raum von Lardaro und unsere Stellun¬

gen am Brückenkopf von Tolmein wurden von der italie¬
nischen Artillerie heftiger beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei kleineren Unternehmungen der letzten Tage wurden

gegen 600 Gefangene eingebracht.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Die angebliche Beschießung von Warna.
Sofia , 24. Dez. (WTB. Nichtamtlich. Meldung

der Bulgarischen Lelegraphen-Agentur. In der ausländischen
Presse befindet sich eine Flut von Meldungen über eine
angebliche Beschießung von Warna durch drei russische
Sch.ffe, nämlich ein Panzerschiff und zwei Torpedoboote,
die 16 militärische Transportschiffe geleitet hätten, welche
bereits mit der Ausschiffung von Truppen an der bulgari-
rischen Küste begonnen haben sollen. Der Ursprung dieser
durchaus phantastischen Nachrichten ist in einem zufälligen
Zusammenstoß zu suchen, der zwischen vier russischen Tor-
pedobootszelstörernund einem bulgarischen Torpedoboot
stattfand, das vor dem Kloster Heiliger Konstantin unweit
Warna vor Anker lag. Bei diesem Zusammenstoß sind be¬
kanntlich lediglich etwa 50 Kanonenschüsse gewechselt worden,
ohne daß irgend ein Schaden verursacht wurde. Die russi¬
schen Torpedobootszerstörer zogen sich, ohne die Stadt be¬
schossen zu haben, zurück. Ls erübrigt sich, hinzüzusügen,
daß kein Versuch zur Landung von russischer Seite unter¬
nommen worden ist.

Die Kämpfe der Türken.
Konstantinopel , 23. Dez. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der Irak front  ist die Lage un-
verändert. — An der Kaukasussrout  versuchten im
Abschnitt von Milo russische Abteilungen an uns heranzu¬
kommen. Ihre Vorhut wurde nach zweistündigem Kampf
verjagt. An den anderen Teilen der Front dauern die
Erkundungskämpse an. — An der Dardanellen¬
front  versuchten5 Torpedoboote und ein Kreuzer des
Feindes sich Saros zu nähern, mußten sich aber, nachdem
eines unserer Geschosse den Kreuzer getroffen hatte, wieder
entfernen. Bei Seddul Bahr richtete der Feind am 22.
Dezember anhaltendes Arlillerlefeuer gegen unseren rechten
Flügel. Unsere Artillerie zerstörte mehrere Schützengräben
und Bombenlager des Feindes und brachte durch3 Treffer
feindliche Haubitzenbatterien zum Schweigen. Unter der
gestern aufgezählten Beute von Ari Burnu  wurden
auch mehrere Minenwerser, Ponton« und Deeauvllle-Wagen
gesunden. Ein feindliches Flugzeug, das am 22. Dezember
Blrseba  überflog, wurde von uns heruntergeschoffen.
Einer der Insassen wurde gefangen genommen, der andere
war tot.

und ihren Lieben sei ein sriedreiche», glückliches Leben, ge¬
segnete Arbeit, Gesundheit und Frohsinn beschicken. Wo
es Gutes zu schaffen und frei zu denken, wo es dem Va¬
terland und dem Deutschtum gilt, sei immer der Name Goetz
vertreten! Und mein letzter Wunsch: „Möge dem Vater¬
land und unserem Volke, möge dem Deutschen Reich eine
glückliche Zukunft erblühen; geschützt vor äußeren und
inneren Stürmen, geachtet, abee auch gefürchtet möge das
Reich an der Spitze der Kultur und des gesunden Fortschritte
stehen! Und eine an Leib und Seel« gesunde Jugend möge
ihm als Bürgschaft einer gesunden Zukunst hrrmnvachsen.
Und meine Turner sollen die Hüter solcher Zukunft sein!"
Herz und Hand dem Vaterland!

Bnrmesters Erlaubnisschein. Bei einem am 11.
ds. in Mainz veranstalteten Konzert ward, wie man der
Franks. 3 . mitteilt, dem bekannten Geigen Künstler Willy
Burmester folgender hier wörtlich wiedergegebene Erlaubnis¬
schein der Polizeibehörde zugestellt:

„Erlaubnisschein
zu öffentlichen Darstellungen und Belustigungen.
Der Herr Willy Burmester dahier darf am 11. Dezem¬

ber 1913 in dem Frankfurter Hof von 8 bl» 11 Uhr Biotin¬
konzert ohne Trommel und Pauke abhalten. Die oorge-
schrtebene Stempelgebühr ist erhoben und verwendet worden.
Dieser Schein ist vor Beginn der Veranstaltung auf dem
Polizei-Bezirk vorzuzeiaen. Es darf nur ein dem Ernst
der Zeit entsprechendes Mufikprogramm ovsgeführt werden.

Das Polizei-Amt.
Mainz. 26. November 1915. (Name unleserlich.)"
Wir können uns vorstellen, wie schwer es Burmester

Sofia , 24. Dez. (WTB. Bon uns. Berichterstatter.)Es herßt, daß die Verbündeten ihre von den Dardanellen
vertriebenen Truppen bei Kaoalla zu landen versucht hätte«.
Der Befehlshaber vo» Kavalla habe jedoch die Landung
mit dem Hinweis daraus, daß er keine derartige Weisung
besitze, nicht gestattet.

Türkische Minen im Suezkaual.
Aus Malta in Athen eingeiroflenen Nachrichten zufolge

ist der englische Dampfer„Southampton" tm Suez-Kanal
aus eine Mine gefahren>nd gesunken. Die Katastrophe
der „Southampton" habe beim englischen Kommando große
Bestürzung hervorgerufen, da sie als Beweis dafür gelte,
daß es den Türken wieder gelungen sei. Minen im Kanal
zu legen. Der Kanal sei durchsucht worden, und dabei
seien in der Tat zwei türkische Minen herausgefischt worden.

Kitcheuer als Verteidiger Aegyptens.
Amsterdam, 23. Dez. In London verlautet, daß

Kitchener Anfang Januar nach Kairo reisen wird, um dort
neben General Maxwell als Oderbesehlshaber der ägyptische«
Truppen die Verteidigung des Landes zu leiten.

Der Seekrieg.
Frankfurt a.M., 24.Dez. WTB. Die„Franks. Z."

meldet aus Amsterdam: Ein großes Transportschiff ist
südlich von Sunderland auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken.

Tortosa (Spanien), 23. Dez. WTB. Ein fran¬
zösischer Dampfer, der vor einem Unterseeboot, das in zu
torpedieren versuchte, flüchtete, strandete bei der Mündung
des Ebro. Man hofft die aus Zucker bestehende Ladung
zu reiten.

Malta , 23. Dez. WTB. Bgence Haoas. Der
japanische Dampfer„Pasakamoru wurde am 21. Dez. im
östlichen Riltelmeer durch ein feindliches Unterseeboot versenkt.

London, 23. Dez. WTB. Den Zeitungen zufolge
ist die Vernichtung des Postdampfers „Paso Kama rü¬
der größte Verlust, den die Versicherer seit Beginn des
Krieges zu verzeichnen gehabt haben. Der Schaden dürste
25 Millionen Francs betragen.

Amsterdam, 23. Dez. WTB. Nach einer Reuter¬
meldung heißt der versenkte japanische Dampfer „Pa ja-
kumaru ". Es ist eines der großen Schiffe der Nipon
Iusen Kaisha mit 12 500 Tonnen, 1914 gebaut.
Der Wahlsieg der griechischen Regierung.

Athe», 23. Dez. WTB. Die Anhänger von Be-
nizelos und die Freunde der Entente machen die größten
Anstrengungen, um das Ergebnis der Wahlen oder richtiger
der Ntchtdeteiligung an den Wahlen als für Benizelos be¬
friedigend auszulegen, um die Auffassung im Auslande zu
verwirren. Der Vertreter de» W.T.B. ist in der Lage, of¬
fiziell festzustellen, daß das Gegenteil der Fall ist. Die
Wahlen waren ein großer Erfolg für die Regierung und
beweisen, daß die Pattei von Benizelos, wenn sie sich an
den Wahlen beteiligt hätte, stark tn der Minderheit ge¬
blieben wäre.

Weihnachtsfriede in den deutschen Staats¬
werkstätten.

Berlin , 23. Dez. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:
Eine erfreuliche Weihnachtsüberraschung ist den in de» .
Staalswerkstälten mit der Herstellung von Waffen, Ge¬
schützen und Munition beschäftigten Arbeitern und Arbei¬
terinnen zuteil geworden, die zugleich die bisher erzielten
Leistungen aus diesem Gebiete erkennen läßt. Während
nämlich im vorigen Jahre an den Weihnachts- und Neu-
jahrssesttagen in diesen Werkstätten zur Deckung des über¬
aus großen Heereebedarfs gearbeitet werden mußte, ist es
der Keeresverwattnug in diesem Jahre möglich gewese«,
die Staalswerkssälte» während der Feiertage stillj»-
lege« und di« Arbeit ruhe» j« lassen-

gefallen stin muß, bei seinem Mainzer Konzert auf TroM"
mel und Pauke zu verzichten.

Bitte auS dem Feldlager.
Edles Lieberwerk, o üb' es,
Biedermann im Vaterland!
Aber wähle, liebe Seele,
Auch die Sorte mit Verstand.
Denn unrauchbar, drum unbrauchbar
Kamen her, zu unsrem Pech,
Gar zu ville! Manches Mille
Warf man mit Entsetzen weg.
Tantchen, die du selber, wie du
Zugibst, nicht zum Rauchgott schwörst.
Ncht gleich jede kauf, nein, rede
Mit verfiänd'gen Leuten erst!
Onkel, wenn du Zeit hast, brenn' du
Dir vorher noch eine an,
Zu erfahren, ob's Zigarren
Sind, die einer rauchen kann.
Denn Verschwendung ist die Sendung,
Die sich zeigt als feuerfest.
Die mit Schaudern ohne Zaudern
Selbst der Turbo liegen läßt.
Drum, o Biedermann, nicht wieder
Sende, die du oft schon sandt'st;
Schicke nimmer solche Glimmer.
Die du selbst nicht rauchen kannst!
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Aus Stadt und Land.
Nagold, 27. Dezember 1SI5.

Dos Eiserne Kreuz haben erhalten: Unterosfizter Si¬
mon Raufer,  S . d. Schreiner Raufer, »on Iselshause«:
vnterosstzier Hermann Luz.  Gerber, »on Altensteig.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhallen: Train-
sichrer Jak. Reichert.  Landwirt von Rotselden. Joseph
Koch eise,  Hornist, Obertalhrim.

Weihnachtsfeier in - tötenbach.
Letzten Donnerstag wurde auch unsren Kriegern im

Bad RLtendach eine Weihnachtsfeier bereitet, die bei ihrem
familiären Charakter sich besanders schön und erhebend
gestaltete. Ein festlich geschmückter Raum und eine lange,
reich gedeckte Gabentasel empfing die er« artungsoollen
Gemüter. Und wie nun Herr Dekan Pfleiderer bei des
Christbaums strahlende« Kerzenschimmer das Weihnacht«-
eoangelium verlas und daran eine Herzen und Sinne er¬
greifende. geist- «ud poefieoolle Betrachtung knüpfte, «er
hätte sich da dem Eindruck dieser hohen Weihe entziehen
könne« ! Daß auch unter dem dumpfen Geräusch des selbst
über unsere Berge dringenden Kanonendonners das Wort
„Friede auf Erden" seinen guten Sinn behielt, mußte jedem
einleuchten, wenn er es nur richtig auf das innere Seelen¬
heil des Menschen zu beziehen wußte und nicht auf das
äußere, noch so furchtbare Weltgeschehen, dessen Wichtigkeit
doch gegen jene der Seele weit zurücktritt. Herr Verwalter
Bauer, dem samt seiner ganzen Familie für das Gelingen
des Abends ein Hauptoerdienst zukam, hielt sodann eme
liebenswürdige Ansprache an unsere Feldgrauen und forderte
sie auf, von den bi» dahin nur zur Augenweide
ausgestellten Gaben nun wirklich Besitz zu ergreifen.
Als man dann bald beim Abendessen saß. drängle sich Herrn
Stadtpfarrer Dr. Schauer in einer humorvollen Tischrede
der Wunschgedanke aus, wie nett es wäre, wenn auch einige
von unseren lieben Bundesgenossen unter uns weilten, wäh¬
rend unsere„lieben" Feinde nebenan hinter einem Girier uns
zuguckcn und die Barbaren um ihr schönes Weihnachtssest
beneiden könnten. — Auch des aufsichtssührenden Offiziers,
eines Helden aus der Champagneschlscht und besonders
tüchtigen Soldaten, des Herrn Leutnants Krauß von Heil¬
bronn, sei gedachtI Er ergriff das Wort zu einer anerkennen¬
den und ausmunternden Abschiedsrede an seine ihm unterstellten
Kameraden zu einem Hochruf auf König und Vaterland.
Nach dem offiziellen Teile der Feier, die in ihrem ganzen
Verlauf durch deklamatorische und musikalische Darbietungen
von mancherlei Seilen, auch aus der Mitte der Feldgrauen
weiter verschönt worden war. konnte die frohgestimmte
Soldatenschar mit den zurückgebliebenen Zivilpersonen noch
eine gute Weile bei gemütlicher Unterhaltung und einem
Extratropfen Zusammensein, dank der liberalen Nachgiebig¬
keit des Herrn Verwalters. —Nicht allein der ausgesprochene
Dank, sondern auch und am meisten die wohlzufriedenen,
heiteren Mienen unserer lieben Krieger durften die Veran¬
stalter der Feier zu der wohltuenden Hoffnung berechtigen,
daß unter allen den grausigen und schweren Kciegserinne-
rungen diese in Rötenbach erlebte Weihnacht dem Gedächt¬
nis der Teilnehmer immer als ein lichter Schein eingeprägt
bleiben wird.

Kriegerbeerdiguug . Am 2. Weihnachtssciertag
wurde der im hiesigen Krankenhause gestorbene Kriegsfrei¬
willige Theodor Thomas (Duisburg) im Beisein seiner El¬
tern und bei zahlreicher Leichenbeglettung mit den üblichen
militärischen Ehrungen beerdigt. Herr Stadtpfarrer Stemmlrr
sprach eine tröstende und erhebende Grabrede(Luk. 2,29,30 .)

:: Oberfchwandorf . Am Donnerstagabend7 Uhr
fand im Schulhause eine Weihnachtsfeier, verbunden mit
vaterländischer Feier, statt. Nebst einigen kürzeren Prosa¬
stücken kamen mehrere Gedichte zum Bortrag. Zwei Ge-
fangsoli„Wirf dein Anliegen auf den Herrn" und „Des

Waisenkindes Weihnachtsbaum" fügten sich gut in den
Rahmen des Dargebotenen. Schülergrsänge und allgemeine
Gesänge umrahmten die Feier. Das schön geschmückte
Schulzimmer war bis auf den letzten Platz besetzt.

Veihiuge «. In der Nacht des Heiligen Abends ist
hier ein Wohnhaus samt Scheuer und Stallungen nieder-
gebrannt. Das Anwesen gehörte dem Oekonom Christian
Küdler, derz. Z. einberufen ist. Der Schaden ist beträchtlich,
der Inhaber nur wenig versichert.

Aus de« Rachbarbezirke«.
Calw . Nus Weihnachten find der Stadt verschiedene

Stiftungen und Schenkungen, darunter wieder2 von Ame¬
rika. für arme Kinder, für bedürftige Verwundete und
Hinterbliebene gefallener Soldaten zngekommen. Ein« ein¬
gehende Kriegschronik soll spätere» Geschlechtern»on den
hiesigen Anordnungen und Verhältnissen Kunde geben. Zu
diesem Zweck werden verschiedene Personen, die auf beson¬
deren Gebieten tätig sind, zur Mithilfe herangezogen wer-
den. Aus diese Weise hofft man «ine wahrheitsgetreue,
lebendige Schilderung der gegenwärtigen Kriegszeit zu er¬
halten. Da das Rauchen von Zigaretten unter der Schul¬
jugend und den Lehrlingen zugenommen hat. so soll diesem
Unfug sowohl durch polizeiliche Maßnahmen als auch durch
Aufforderungen an die Rektorate der Schulen, an die
Eltern und Lehrmeister gesteuert werden.

^ Deckenpfrouu. In letzter Zeit wurde hier ein
Wauderkochkurs abgehalten. An diesem beteiligten sich 17
hiesige Mädchen, welche unter Leitung von Fräulein Betz
aus Fürfeld in der Kochkunst ausgebildet wurde. Das
Schli Hessen, an demH. Regierungsrat Binder aus Cal« ,
die Angehörigen der Töchter und viele hiesige Bürger teil-
nahmen, «ar durch Reden, Deklamationen und Gesang ge¬
würzt, befriedigte allgemein. Der „Schwäbische Frauen¬
verein" unter dem Protektorat der Königin kann für die
segensreiche Einrichtung, die namentlich auf dem Laude
schon sehr viel Gutes gewirkt hat, nicht genug Dank ge¬
zollt werden.

Versäumen Sie nicht
den Bezug auf das

Bezirksainiskilatt„Der Gesellschafter"
bei Ihrem Postamt sokort  zu erneuern. Eine spätere
Bestellung würde beim Bicrteljahrswechsel leicht zu
Unterbrechungen in der Zustellung führen. Zur Siche¬
rung der pünktlichen Weiterlieferung genügt es, die
Bestellung dem Briefträger mitzugeben. Die Post läßt
den Betrag ein ziehen, ohne daß Sie dadurch Kosten haben.

_Landwirtschaft , Handel vvd Verkehr.
Süße Kartoffel «. Bekanntlich nehmen sonst unver¬

dorbene Kartoffeln bei Frostwetter einen süßlichen Geschmack
an. Diesem Uebelstand kann dadurch abgeholfen werden,
daß man die ungeschälten Kartoffeln in Kalles Wasser bringt
und etwa 24 Ständen darin beläßt, das Wasser aber
währenddessen mindestens einmal emeuert. Dadurch wird
der durch den Frost entstandene Zuckergehalt wieder aus¬
gesogen, und die Kartoffel erhält ihre vorige Schmackhaf¬
tigkeit wieder.

Zeitweise Einstellung des Feldpostverkehrs.
Mit Rücksicht aus den Neujahrsbriesverkehr können Prwai-
briessendungen im Gewicht von mehr als 50 Gramm (Feld¬
postpäckchen) nach dem Feldheere in der Zeit vom 29.
Dezember bis einschließlich2. Januar nicht angenommen
werden.

Maul - «ud Klauenseuche. Die Maul- und
Klauenseuche ist erloschen in Aldingen OA. Herrenberg.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6 .L.6 .)

Budapest , 27. Dez. Tel. Der Pester Lloyd mel¬
det laut Deutsch. Tagesztg. au» Bukarest: Die Nüsse«
legen in de» Häfen Ismail und Reui Minen und
häuftn Munitionslager aus. Ferner bauen sie zwischen diesen
beiden Donauhäsen entlang de»Flusse« eine Straße. (N.T.)

Wie «, 27. Dez. (Tel.) Da, Deutsche Bolksblatt
meldet lt Nat.-Z. au» Athen: Der Druck auf die grie¬
chische Regieruug wird immer stärker. Die Entente
erklärte in Athen, daß sie Saloniki um jeden Preis als
ständige Operationsbasi« für den « eiteren Verlauf der
Orientereigniffe behaupten werde. Die weiteren Truppen¬
landungen leiden stark unter Nebel. (N T.)

Zürich, 27. Dez. (Tel.) Der„Tagesanzeiger" mel¬
det, taut drahtlicher Uederm ttelnng an die „Nat.-Ztg.", aus
London: Durchz«ei Serien »on Briefmarken, die jetzt in
London eingetroffen sind, wird bekannt, daß die Enqländer
die am 3. August besetzte perfische Hafenstadt Buschir
am 16. Oktober wieder geräumt haben. Das ganze Ge¬
biet von Buschir ging am 16 Oktober in die Hände der
Perser zurück. Eine allgemeine Räumung Südper-
sieus durch die Engländer wird mit dem Tage der
offiziellen Schließung des Suezkanals erwartet, die engli¬
schen Handelsniederlassungen in Südpersien werden bereits
succesfloe aufgelöst. (N. T)

Zürich , 27. Dez. Tel. Wie der „Tagesanzeiger"
laut „Nat.-Ztg." meldet, ist oo» Saloniki aus vorerst an
keine Offensive der Entente zu denken, da die Dtfferen-
ze« im Vierverbaud über die Festlegung eines großen
Ententeheeces in Saloniki » etter geh;n und der Wider¬
stand gegen die Verzettelung von Streitkräften durch das
Fehlschlagen des Dardanellenunternehmens im Wachsen be¬
griffen ist. (N. T.)

Wien , 25. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom
25. Dezember, mittags^

Russischer Kriegsschauplatz:
Feindlich«Kräfte, die sich noch dem gestern abgeschla¬

genen Angriffsversuch östlich von Raraveze nahe vor un¬
serer Stellung eingegraben hatten, wurden nachts über¬
fallen «ud vertrieben . Zwei Maschinengewthre blieben
in unserer Hand. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschaup atz:
Das feindliche Geschützfeuer gegen einzelne Stellungen

des Brückenkopfes yonTalmeiu dauerte tagsüber fort.
Auf dem Nordhang oe» Altisfimo wurde der Borfloß
einer italienischen Kompanie abgewiesen. An allen übrigen
Frsntabschnitten verlief der gestrige Tag ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neue«.
Wien , 26. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom

26. Dez., mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Im Sumpfgebiet derPolesie wurden an mehreren
Stellen starke feindliche Aufklärungsabteilungenzurückge¬
worfen . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Annäherungsversuche gegen den Südteil der Hoch¬

fläche von Doberdo wurden leicht abgewiese«.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Auswärtige Todesfälle.

Elisabeth Wöllpert, Wwr ., 87 I . a. in Altensteig.

Mutmaßt . Wetter am Dienstag uud Mittwoch.
Allmähliche Aufheiterung bei sinkender Temperatur.

S », dt« Schrtftlrttung oeraarworltiH . R . Tschorn.  Lru » und
Verlag der G. W. ZaistNchm  Buchdrusieret <Kml Zatser), Naa <ld.

Bekanntmachung des ftv. Generalkommandos xm . K.W.
Armeekorps

Eine Bekanntmachung vom 23. Dezember 1915, die am 27. Dez.
1915 in Kraft tritt, betrifft die Beschlagnahme, Verwendung und Ver¬
äußerung von Bastfasern(Jute, Flachs. Ramie, europäischer Hanf und
überseeischer Hans) und von Erzeugnissen von Bastfasern. Nach dieser
Bekanntmachung sind alle Bastfasern in rohem, ganz oder teilweise ge¬
bleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zustande beschlagnahmt. Ihre
Berarbeilung ist für den allgemeinen Gebrauch nur in ganz bestimmten,
in der Bekanntmachung näher geregelten Fällen erlaubt. Zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres- oder Marine-
behörden(Kriegslieferungen) ist die Verarbeitung und Verwendung von
Bastfasern in weitem Umfang zugelafsen. Insbesondere dürfen auch
ohne einen Auftrag auf Kriegslieserungen Halb- und Fertigerzeugnisse
für Kriegsbedarf auf Vorrat unter Beobachtung bestimmter Borschriften
gefertigt werden. Die aus Vorrat hergestellten Garne und Gewebe, über
die ein Lagerbuch zu führen ist, sind ebenfalls beschlagnahmt und ihre
Auslieferung ist nur zur Erfüllung eines Auftrags auf Kriegslieferunqen
gestattet— Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Liefe¬
rung von Bastfaserrohstoffen an Bastfaserspinnereien und Seilereien oder
an andere Personen zulässig, die einen schriftlichen Auftrag einer Bast-
faserspinnerei oder Seilerei zur Beschaffung von Bostfaserrohstoff-n besitzen.

Auch die fadenartigen Halb- und Fertigerzeugnisse aus Bastfasern,
wie Garne, Zwtme, Seilfäden, sind beschlagnahmt. Jedoch ist ihre Ber-
äußerung und Lieferung trotz der Beschlagnahme unbeschränkt erlaubt,
sodaß die BeAlagnahme nur eine weitere Verarbeitung dieser Garne.
Zwirne oder Seilsaden oerhinder» soll.
. Die Bekanmmachung enthält eine ganze Anzahl wichtiger Einzel-
bestimmungen. Ihr Wortlaut ist im Slaaisanzeiger vom 24 Dezember1915 einzusehen. °

Stuttgart. 24. Dez. 1915.

K Forstamt Euzklöfterle.
FreihändigerMeWumhch-
Verkms.
auf dem Stock.

Aus dem Staatswald des Forst¬
bezirks wird folgendes Stammholz,
deffen Menge geschätzt ist, einem
freihändigen Verkauf auf dem Stock
unter den hiefür gellenden Bedin¬
gungen ausgesetzt:

Laughokz: Rotforche« 756
Fm. I.—UI. Kl.. 386 Fm. IV.
bis VI. Kl., Tauue » 1254 Fm.
I.—III Kl.. 328 Fm. IV.—VI.
Kl., Abschnitte: 146 Fm. I.
bis II. Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose,
bei den Forchen nach Klaffen ge-
trennt, wollen spätestens bis Mon¬
tag , de» S. Januar LSI« ,
beim Forfiamt eingereicht werdrn.
Die Bietenden bleiben an ihre Ge¬
bote bis 10. Januar gebunden.
Losoerzeichniffe sind unentgeltlich
von der K. Forstdirektion, Ge¬
schäftsstelle für Holzverkauf zu be¬
ziehen.

Nagold.

Die Steuerschuldner,
tnsbes. diejen. größerer Beiräge, werden um eine kräftige Abschlags¬
zahlung ersucht.

Gtadtpflege : Lenz.

V4 <M . 9(7 45(7-Ftz,

ZI«, Tlslib!kliAa»v A4.4-—, 5-- -u.. 6.—Z/Lv Fstrvrä.—-

La»
Verkaufsstellen bet den Herren:

lled . 8 »u88, Hvd. und I 'rieüried 8vkmiä.



2 r" ^ uoiN

r V.-I
r mtzL ur?L<̂

j suo

.Ü» o3 6nu täotD sE

AmDoriMrstag, dm 36° dse Mts .,
- nachmittags 2 HlĤ !
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Vorrätig bei G. W . Zaiser.

Aus den Srmeindkwaldungen kommen im Wege der schriftliche«.
Sudmissio« zum kauf- j '

a^f dem Mstk:
Schätzungsweiser Anfall 495 Fm., osrlpiegend Nichts und Tannen
und zwar: ^ -- „

Lapgholẑ LoĥÄr. 1, 60,Fstcĥ I. Klasse,
>rtzdn 2z :« » 2>100 „ II „

„ „ 3, 175 „ 1 l ŝ -m !
:;t y« .ch,tzr ^ ẑ ngs IV. .. ' ^<< a chuf»; a - »- urs >uu v

^ ./v., r!v :chi " ^ ^
„ » ii7, 18 „ II. „in. „ ch

Schreinertchrking
Gesuch.

Ein ordrntlicher, kräftiger Junge
findet auf 1. Mat. evt. auf1. Jan.
unter gtnstigen BedinguM»
stelle. >
Auskunft erteilt die Seschäftsst. d. Bl.

die Angebot- .
- H g

ebot- .. Ejelnen^Lose'^der auf dg- Ganze siud. in l.
g««ze» Vrszeutkn der laufendes TaMeisr des staatlichen ForstuWWtSs'
EchMM«Wr «ckt. btsIpMHens Ä

Küitag, -e « Ät. De4e mü er: Ls Js.
nachmittags2 Ahr,

verschlossen mit entsprechender Aufschrift Mm Schultheißenamt einzureichrn.

n ütt Mkwrtndr aus ihre Kosten geschlagen
nfämanDerbholz, uleissach and Ninde önblei

«Dev Zß. HvkUber 1915.

-d-rememde.
str ml,?rz

Gemei « der «t.
»»i«

der Z
^ -

BeKellu^ge» §us

errvalklng Z
heSVsgchrdsnM?DüvoLung mU einer
H*»hoa- ÄiizM ^MRardeÜ«ur> rum

Stuttgart 8

m -41tzttsLGich1chiMchG öNh dUGH,^ t<M» 8 . ci

Vemeridet MEG -Wmliii-AMea.
L 2, 5 und 10

Zn beziehen von Obrramtssparkassier Gaiser, Nagold.

Nagolr.
Einen Wurf

schöneE

Ttefbrtkübt teilen wir Verwandten, Freunden^
und Bekannten mit, daß unsere inuigst geliebte>
Gattin und Mutter. - §

Mg « Wsmle,
geb . St ohitcker,

heute sriiy von ihrem schweren Leiden durch einenj
sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitte!
! . namens der trauernden Hinterbliebenen/
ider Gatte : Georg Brösamle , Gememderat.

BeerdiguW DienstagnachmittaKF Uhr.sy > zi

Merkte z. Burg.

emptzhlsn chpv»rtr«E
lich'S ^

>08 6L 8 Nagold , den 27. Dez. 1915.

vMchsuo- 2

lnsär

Mdrimchen»
^ie yegkussMimSnea^

liurten
-MOî KMrKl
Ketuhhasteu, sowie ak Vor-
bdS- uug ycheNKrMtunseUi
Lahy hochwtMupnmen,

Aerzten und Privaten
sZ verbürgen den sichern Erfolg.

Haket 25 Dose 50

^WgspackM̂ ^^leî Arto
Zu habe» in Äpothekr» sowie
bet: kr. Sekvliä in iinzolii, tztzr-
Vaiklioeerz.Löwen in lalterlntkk,
leiit in v>«sj«ttl»8» ,
tk. tlrryt in »illiders» Lutx lr.8kkStU« in kkku»«v, «iikel»
g«»terU«k in Lotkelie», Kr« t

Üitrlerl> kokrckerk.

' .„ Nachdem wir unserenl. unvergeßliches Sohn
und Bruder . '

raÄ ^ M ^ Vĵ E -UKlWWUxM^
zur ietztM>-WwkM«Arttet habe», dräng? es uns.
allen listM̂ MeKden und Verwandten für die-
Ms erwicsene. überaus tröstliche Teilnahme, für

.̂ . -die zahlreichL WchrnbegWung ob» hier und aus»-
wärH und-die vielen Blümenspenden dev herzlichsten Dank aus, j

irusprechen. ^ n nm (
W tiesMlSMden HNnkliebenen.

« IL»of»vKupp«n sliicln-turl̂Iiok.r-
A »cneiaungen .̂ dobLta tte sber ''LdiLtretsrm̂iLnsLrpftegtz. '

'Per §13rktrLtto»iei vno3DjKe??7vüm<mt-
«ch>-MyMkch-l--''KoMAcliey-̂ Mit8Qß»A»»nrHl0pU-8ksn4povn(Pakt2(kp'k.)»/erWlii<op KiLütuaä NLLrezerp̂is?1
uu^ PysrLUshsÛ verkütet . 2 ur ^KiLfU.7̂fgarrx' l-ssarvuLksez. 5l3rkuK̂.'.̂ 55

rvSsetie. .bvUsncNe . mß"tnsLkgv«n Nssrdcmtzn iml?-Wr»«« N?T-'"" in >poüieksn, vrô riea.
l«7-ir̂ /^seur-HêtiLtten.

Käse!

- Iselrhausen.
Zugelauf̂ a ist nck

ein schwarzer^ Halhhuyd.
Derjelb« kann gegen Suttergeld
und Einrückungsheböhr Annerhalb
8 Tagen abgrholt« erden. ^

N ««fer, Strofienwärtek:̂

An württ. Verbraucher offeriere
gegen NachnalMe: '
l». sst. NllgSaer Sta »ge»Mse

L 80 Pfg. das Psd., bei Abnahme
von9 Psd. frei ins Haus.
I . Link, Aldingen b. Spalch.

welche diesen Herbst gefällt werde«,

Msen

Rottweil a . N.
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